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Rainer Becker

Prävention von sexualisierter Gewalt gegen Kinder

Das Problem

Rund 10% der Fälle von sexuellem Missbrauch von Kindern wurden/
werden von Tatverdächtigen begangen, die selber noch im Kindesalter 
waren, rund 20 % von Jugendlichen zwischen 14 und 18 Jahren – Und 
dies seit Jahren. Kinder und Jugendliche, die selber noch dabei waren und 
sind, eine eigene sexuelle Identität zu entwickeln. Aus diesem Grunde ist 
es besonders wichtig und sicherlich erfolgsträchtiger als bei lebensälteren 
Straftätern, bei Kindern und Jugendlichen so früh wie möglich mit der 
Prävention dieser Delikte zu beginnen. Dabei geben die PKS-Zahlen nicht 
her, wer die Tatverdächtigen sind, in welcher Beziehung sie zu den Opfern 
standen, wo und wann die Taten wie stattfanden. Wer z. B. zeigt solche 
Taten erkennbar Strafunmündiger warum an? Auch hier muss es Beson-
derheiten geben. Wünschenswert wären daher detaillierter Analysen z. 
B. im Rahmen einer Sondererhebung durch das Bundeskriminalamt oder 
aber auch durch gezielte Auswertungen polizeilicher Kurzberichte hier-
zu im Rahmen von Bachelor- oder Masterarbeiten an den Hochschulen 
der Polizei. Nachdenkens wert wären auch empirische Untersuchungen 
durch Studierende der sozialen Arbeit oder anderer Fachrichtungen. Je 
mehr über die Hintergründe und Zusammenhänge dieser Taten bekannt 
wird, desto bessere - weil zielgenauere - Präventionsmaßnahmen lassen 
sich daraus ableiten.

Die offenen Fragen bedeuten jedoch nicht, dass nicht bereits Konsequen-
zen aus den ersten Erkenntnissen gezogen werden können. Denn alleine 
die Erkenntnis, dass es in einer derartigen Zahl zu angezeigten sexuel-
len Übergriffen von Kindern untereinander kam, die in der Interpreta-
tion anscheinend so weit über so genannte Doktor-Spiele hinausgegan-
gen waren, dass höchstwahrscheinlich Eltern der Betroffenen oder aber  
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Erzieher*innen und Lehrkräfte Anzeige bei der Polizei erstatteten, macht 
deutlich, dass Handlungsbedarf zu bestehen scheint und dass mit den 
Maßnahmen offensichtlich früher begonnen werden muss als bisher.

Maßnahmen

Andere und frühere Aufklärung

Nach Auffassung des Verfassers sollte daher früher als bisher mit einer 
altersgemäßen Sexualaufklärung der Kinder – ohne diese künstlich zu se-
xualisieren – begonnen werden.

Hierzu zählt zunächst einmal, dass bereits Kleinkinder ganz natürlich an-
gemessene Bezeichnungen für Ihre Geschlechtsteile vermittelt bekom-
men, wie sie auch über andere Körperteile und -öffnungen sprechen. 
Kindern ist spätestens ab dem Kita-Alter zu vermitteln, dass sie ganz al-
leine zu entscheiden haben, wer körperlichen Kontakt zu ihnen haben 
darf und wer nicht, und dass sie selbst Verwandten gegenüber das Recht 
haben, „Nein“ zu unerwünschten Berührungen zu sagen.

Kinder, die frühestmöglich gelernt haben, ein „Nein“ sagen zu dürfen, 
das sogar von den eigenen Eltern akzeptiert wird, werden mit höherer 
Wahrscheinlichkeit auch ein „Nein“ anderer akzeptieren und so eher 
nicht übergriffig werden. Und wer dies bereits seiner Kindheit verinner-
licht hat, wird dies mit höherer Wahrscheinlichkeit auch mit ins Erwach-
senenalter nehmen. Die Eltern und die Erzieher der Kinder und später 
Jugendlichen sind hierbei „abzuholen“ und „mitzunehmen“. Und über 
die Eltern hinaus sind gerade Erzieher*innen und Lehrer*innen besonders 
gefordert, dies pädagogisch klug zu vermitteln.

Schutzkonzepte

Zur bestmöglichen Prävention gehören natürlich auch individuelle Schutz-
konzepte in Kitas und Schulen, in denen auf die Besonderheiten der je-
weiligen Einrichtung eingehend systematisch geprüft wird, durch welche 
Maßnahmen die Wahrscheinlichkeit von sexuellen Übergriffen reduziert 
werden kann. Hierzu können Raumgestaltungsmaßnahmen ebenso ge-
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hören wie Verhaltensleitlinien für die Mitarbeiter und auch die Kinder und 
Jugendlichen und auch regelmäßige Fortbildungsmaßnahmen zum The-
ma. Besonders wichtig ist, dass die Konzepte durch die Mitarbeiter*innen 
der Einrichtung nachhaltig gelebt werden. 

Und die Schutzkonzepte sollten sich nicht lediglich auf sexuelle Übergriffe 
erstrecken, denn auch Kindesmisshandlung und (Cyber-)Mobbing kön-
nen schwerste Folgen für die Betroffenen Kinder haben.

Kinderschutzbeauftragte in jeder Einrichtung

Aus diesem Grunde sollte es in jeder Einrichtung mindesten eine/einen 
Kinderschutzbeauftragte(n) geben, die/der für die Implementierung und 
Einhaltung der Maßnahmen verantwortlich sind und vor allen Dingen als 
Ansprechpartner für Betroffene zur Verfügung steht. Aus diesem Grund 
sollten sich zumindest in Schulen Ansprechpartner beiderlei Geschlechte 
diese Aufgabe teilen.

Die bisherigen „Muster-Schutzkonzepte“ haben in der Vergangenheit 
Tabu-Themen zu sehr ausgeklammert, dass eben auch Kinder unter ein-
ander übergriffig werden können und dass es ebenso zu Übergriffen von 
Erziehern oder Lehrkräften kommen kann. Dem ist Rechnung zu tragen.

Die Beauftragten haben dabei zu beachten, dass sie nur so erfolgreich in 
Ihrer Einrichtung arbeiten können, wie sie sich mit anderen Personen wie 
der zuständigen „Insofern erfahrenen Fachkraft“, Mitarbeitern des örtli-
chen Jugendamtes, der Polizei, der Opferambulanz, dem Familiengericht 
pp. zu vernetzen bereit und in der Lage sind. Krisen sind vorzudenken, 
um dann im Fall X schneller und professioneller reagieren zu können.

Kinderpornografie

Kinderpornografie hat grundsätzlich nichts mit freiwilligen pornografi-
schen Darstellungen Erwachsener zu tun. 

Sofern es nicht um Nacktbilder geht, die Jugendliche von sich selbst ma-
chen und an andere Jugendliche weiterleiten, muss den Kindern und 
Jugendlichen bewusst gemacht werden, dass es bei Kinderpornografie 
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um tatsächlich vor laufender Kamera missbrauchte oder vergewaltigte 
Kinder geht und nicht nur um Bilder. Um Kinder und Jugendliche wie sie 
selbst, den schweres und schwerstes Leid zugefügt wurde und wird und 
mit dem überhaupt nicht zu spaßen ist. Selbst wenn es „nur“ um mitei-
nander geteilte Nacktbilder geht, dürften einige der Jugendlichen bereits 
die Erfahrung gemacht haben, dass selbst solche scheinbar harmloseren 
Bilder sehr weh tun können, wenn sie zum falschen Zeitpunkt oder über-
haupt Dritten bekannt und weiter veröffentlicht werden.

Die wichtigste Aufgabe für Eltern und Lehrkräfte besteht darin, ihren 
Kindern oder den ihnen anvertrauten Kinder Empathie und Respekt von 
anderen Menschen zu vermitteln. 

Und Sie sollten selber verinnerlichen und vermitteln, dass sie aus Empa-
thie und zum eigenen Schutz bzw. zum Schutz ihrer Kinder beachten 
sollten, dass Kinderbilder nie ins Netz gehören und dass sie auch nicht 
in Gruppen geteilt werden sollten. Dies gilt erst recht für alle Arten von 
Nacktfotos oder anderen intimen Bildern.

Gefahrenbewusstsein ist in diesen Fällen die beste Prävention.
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